
Dank Adresse,
welche unterm18. Zuli d. I . an Sc. Durchlaucht, dem Herrn kommandircnden Generalen von Böhmen, Feldmarschall-Lieutenant Fürst zu Windischgrätz, von Wien übersendet, und von Sr .Durchlaucht dankbar angenommen wurde.

- ^ ' --

Euer Vurchlmichl!
ine unverantwortliche Saumseligkeit der Wiener und Mailänder Polizei -Behörden , so wie

nicht minder einiger , mit dem Zeitgeiste des 19 . Jahrhunderts nicht vertraut sein wollenden
politischen Staatsorgane , führten den 13 ., 14 . und 15 .März , dann den 15 . und 26 . Mai d. J.eine ochlokratische Staatsumwälzung herbei , durch welche dem seit mehr als einem halben
Jahrtausend regierenden Habsburg ' schen Herrscherhause die rechtmäßigste Souveränität ansdessen erlauchten Händen auf eine in der Geschichte unauslöschbare Weise mit Gewalt
erpreßt wurde . Hätten die Polizeibehörden in den Haupt - und Provinzialstädten nach
gewissenhafter Pflicht die fremden und die durch selbe gebildeten demokratisch- und
anarchistischen Klubbs strenge im Auge gehalten (denn sie wußten Alles an 'S Tagelicht
zu fördern , sie wußten manchen im Staatsdienste ergrauten Familienvater , der im
Gnadenwege eine Hilfe oder Beförderung bei Sr . k. k. Majestät ansuchte , nach Willkükr
aus dem Schatten in ' s Licht oder umgekehrt dahin zu stellen — nur das wußten sie
nicht, daß der souveräne Thron des Habsburg ' schen Herrscherhauses sammt dessen
Staaten in höchster Gefahr sich befindet ) — hätten die politischen StaatS -Negie-
rungsorgane der Zeit gemäß nur die mindesten Concessionen vor der Zeit zu
Gunsten der Völker proponirt und der allerhöchsten Sanktionirung vorgelegt , was dem
gerechten Kaiser ganz willkommen gewesen wäre , — oder wäre man , was ewig
unverantwortlich bleibt , den revolutionärenMärz- und Maitagen energischmit einer Militärmacht begegnet , dann die Regierungsformen verbessert, was
um so gewisser hätte geschehen sollen , weil am 26 . Mai zwanzigtausend Plakate
nachstehenden wörtlichen Inhaltes unter das rebellische Volk ausgestreut wurden : „Wir
verlassen nicht eher die Barrikaden , als bis das Militär für immer
von Wien abzieht ; - wir wollen nicht gehetzt werden ; — so würde diegleich einem Kolosse so ehrenhaft dastehende österreichische Monarchie sammt ihrer
Haupt - und Residenzstadt Wien der schändlichsten Anarchie nicht anheimgefallen sein.— Und da die obbenannten Staatsorgane nach der Pariser Revolution vom 24/25.
Februar die patriotisch prophezeite Stimme der Wiener Zeitung vom 4 . Mär ; nicht be¬
herzigt hatten , wo es wörtlich hieß : ,Nun ist jedwedes Gigenthum , jedwedesLeben , jedwede Familie in jedem Lande der Welt bedroht / — Zum
Glück aber ist die weithin unter dem Boden von Italien und Deutschland gelegte Miene
in Paris früher aufgeflogen , als es in der Berechnung der Brandstifter liegen mochte,
und Europa hat noch zur rechten Zeit Gelegenheit , einen Blick in den Ab¬grund zu werfen , in den es gestürzt werden sollte , so möge sofort Gott
an Jenen , die mittelbar oder unmittelbar an diesen verhängnißvollen Ereignissen die
Schuld tragen , durch welche sowohl unser bester Landesfürst , so wie auch jeder einzelne
intelligente Staatsbürger aus seinen angebornen Rechten in ein Schattenbild gestellt
wurde , so Gerechtigkeit vollziehen , so wie es jeder der Strafbaren streng verdiene . —
Dem ehrfurchtsvoll Gefertigten , treu gehorsamsten , von echt religiösem und patriotischem
Sinne gleich beseelten ehemaligen k. k. Offizier und dermaligen k. k. Hof - und Staats¬diener , der die konstitutionelle Freiheit als keine Errungenschaft , sondern als ein aller¬
gnädigstes Geschenk unsers konstitutionellen Kaisers und Herrn anerkennt und der sich
mit seinen Söhnen in dem entschiedensten Augenblicke, wie immer , auf jenen Ortstellen wird , wo es sich handeln dürfte mit Blut und Leben die heiligsten Rechte
unseres Vaterlandes und unseres allergnädigsten Monarchen zu beschützen und zu
befestigen) — «ährt nur noch die einzige Hoffnung , daß seit dem Entstehen der
Zeitgeschichte alle ähnlichen Frevler ihr eigenes Mordgewehr sich selbst schmiedeten unddurch dasselbe auch ihren sichern , wohlverdienten schmählichen Tod fanden . Oester¬
reichs intelligente , stets anspruchslose Macht ersten Ranges in der europä .schen W lt

haben große , jä die größten Gefahren schon oft bedroht , und so oft die Gefahren am
höchsten sich steigerten , so oft waren auch ihre göttlichen Genien ihr am nächsten.

So hat der allmächtigste Herrscher auch fite diese unverhofft und unverschul¬det eingetretene finstere Zeit unserm höchst milden und gerechten Kaiser Ferdinand
drei Genien aufbewahrt . — Diese drei Genien sind noch die einzig übrig gebliebenen
Rettungspfeiler der in Anarchie zersplitterten österreichischen Monarchie ; denn in Italien
zittern Armeen und fanatisch revolutionäre Völker vor einem 84jährigeU Greishelden
dem großen Feldmarschall Grafen Radetzky ; — in Süd -Ungarn werden die frevelhaften
Magyaren durch den, dieser Zeit so großen » » ,. ,.„8 eroLti »« , Feldmacschall -Lieutenant
Baron Jelachtch,  schach gestellt; — in Böhmen wutde die czechische Anarchie mit
einem Zauberschlag und gleichzeitigem Löwengroßmnth durch den großen Helden unserer
Zeit , den Feldmarschall -Lieutenant Fürsten za Windischgrätz  dem schönsten Beispiele
seiner erlauchten Ahnen gleich, niedergeschmeitert ; — und in dem wichtigsten Momente,
in welchem der Heide,i -Fürst zu Windischgrätz,  das Weh in das glücklichste Wohldes Königreichs Böhmen verwandelte , fällt durch eine Frevler -Mörderhand , dessen er¬
lauchte Gattin , resp. Mutter , deren Verlust von Hnnderttaus nden , ihrer Engelsmilde
und menschenfreundlichen Wirkens wegen — schmerzlich beweint wird . Nicht genug att
dieser schwarzen Frevelthat , denn gleichzeitig wurde des Fürsten -Helven schönster Spröß-ling schwer verwundet . — Der hochfürstlichen Gattin und Mutter -Tod , so wie des
Fürsten -Sohnes unschuldiges Blut rief nach augenblicklicher Rache ; — Siehe da ! Der
große Heldenfürst entschied besonnen , - nur nach Pflicht und strengster Gerechtigkeit— und übte keine Rache ! —

Wer vermag diese fürstliche Großmuth in Frage zu stellen ? Wer vermag in ei¬nem solchen unglücklichen Moment des Feldherrn Geistes - und Seelenkräfte , als Vater
und Gatte , ohne Rache zu üben , zu fassen ? ? ? Ja ! diese moralische Kraft und Tugend
ist nur einem Fürsten -Helden von Natur aus belassen. Wer vermag es ferner in Zwei¬fel zu stellen, daß dieser Heldenfürst , einem Schutzengel gleich, mit seiner gänzlichen Hin¬
gebung für das Wohl unseres vielgeliebten Monarchen und der sämmtlichen Monarchie,
ja selbst sein eigenes , kostbares Fürsten - und Vaterleben durch eine Emeuters Hand zu
verlieren , sich nicht scheute. Möge unser allgöttlicher Herrscher in dieser eisernen Zeit,in welcher alle Rechtsformen zerschmettert sind, — dem österreichischen Kaiserstaate nebst
den genannten drei siegreichen Helden -Genien noch mehrere solche Helfen nachallen Richtungen der österreichischen Monarchie besonders sür Wien
entstehen lasten , zumalen denn , wenn in Wien die furchtbarsten anarchisch-repu¬
blikanischen Umtriebe aus ähnliche Weste wie in Prag nicht ehestens unterdrückt werden
sollten, die Zeitgeschichte einstens Nachweisen müßte , daß Paris in seiner gräßlichsten
Anarchie im Jahre 1793 nur einen Dantons , einen Marat und Robespiere , — . Wien
aber hundert Dontons und eben so viele Marats und Robespieres in diesem Zeitgeiste
an der Tagesordnung hatte / — denn diese höchst beklagenswerthe und traurigste Zu¬kunft stellte sich durch den 8 . Juli d. I . zn klar in Aussicht,  indem Ein ex m»eku..»
aus verdorbenen Juden , Medizinern und unreifen Buben , dann leider einiger verirrten
Beamten , Geistlichen , Burger und National - Garden in Wien entstandener Sicherheits-
ausschuß sich erfrechte, die Regieruugs -Zügel zu ergreifen und zu besudeln, dann in die¬
ser Unverschämtheit so weit zu gehen , ein verdienstvolles und umsichtsvolles Ministerium
zur Abdankung zu zwingen und ein neues Ministerium aus jüdischen und demokratischen
Klubbs zu bilden , was leider das Elftere höhern Orts aus mir unbegreiflichen Gründengenehmiget wurde.

Diese Gifthauchenden , meistens aus Juden und Ausländern verschiedener Ratio¬
nen , Mediziner , verdorbener , unreifer , studierender Jugend und allerlei Müssiggängerund 8a „ 8- oul « tt68 zusammengesetzten Republikaner ziehen wie die Gespenster in der höchst

beklagenSiverthen Residenzstadt Wien umher , und suchen, unterstützt durch jüdisches Geld
und der frechsten Presse , das Proletariat zu verführen , anarchisch - ochlokratische Klubbszu bilden , worin die menschlichen Gemüther durch die Entheiligung der Person Sr . k. k.
Majestät , seines gottseeligen Vaters des Kaisers Franz und der ganzen k. k. Familie,
dann der sämmtlich tapfern und siegreichen Armee — so wie nicht minder der römisch-
katholischen Kirche und der bestehenden Gesetze erhitzt und irre geleitet werden , damit um
so gewisser der gänzliche Umsturz der bisher bestandenen gesetzlichen Ordnung und Re¬
gierungsformen zur Reife gelange.

Nur durch eine Militär -Macht kann der österreichische Kaiserstaat , einem schlum¬
mernden Löwen gleich, sich anfrichten — nur dann wird und muß seine alte Macht und
Größe wunderbar aus ihrer Anarchie sich wieder emporheben.

In Anbetracht dessen, daß in wenigen öffentlichen Blättern eine würdigende An¬
erkennung und Bewunderung für Euer Durchlaucht edles , heldenmüthiges Wirken vor¬
kömmt und da selbst Jene , die der größten Wohlthaten und Auszeichnungen von Sr.k. k. Majestät und der ganzen erlauchten k. k. Familie aus dem Füllhorn zu genießen , das
Glück hatten , jetzt aus Feigheit die heiligen Rechte ihrer hohen Wohlthäter öffentlich zu
vertheidigett sich scheuen, nehme ich mir im Namen so vieler patriotischer und ausgezeich-neter Männer die ehrfurchtsvolle Freiheit , für Euer Durchlaucht heldenmüthige und aus-
harrliche Tapferkeit , durch welche Euer Durchlaucht unfern allergnädigsten Herrscher und
Herrn die größte Erleichterung und Beruhigung in Seinem traurigsten Schicksale gaben,unser vielgeliebtes Vaterland aber von einer unberechenbar unglücklichen Zukunft retteten
— meine innigsie und herzlichste Dankbarkeit auszusprechen ; — eine Dankbarkeit , die je¬
der intelligente Staatsbürger der ganzen österreichischen Monarchie , der seinen Kaiser und
sein Vaterland liebt , Euer Durchlaucht reichlich zu zollen verpflichtet ist.

Gleichzeitig gelobe ich bei Allem, was mir am heiligsten ist, mein tägliches Ge¬
bet auf dem Hochaltire unseres vielgeliebten Vaterlandes nieder zu legen und hierin
den allmächtigsten Schöpfer zu bitten , . E / der göttliche Herrscher möge Euer Durch¬laucht , dann den großen Marschall Radetzky und den Ban von Kroatien sammt ihren
siegreichen Armeen durch seine Engelsschaaren in diesem höchst bedrängten und gefahr¬
vollen Zeitgeiste beschützen und zur Vollendung des von Euer Durchlaucht begonnenen
patriotischen Werkes , alle nur erdenklichen menschlichen Kräfte allergnädigst verleihen.

UebrigenS erlaube ich mir nur die ehrfurchtsvolle Bitte stellen zu dürfen , den
schmerzlichsten Verlust Euer Durchlaucht fürstlichen Gattin zu condoliren und in meinem
patriotischen Herzen für die selig verblichene hohe Fürstin die tiefste Trauer tragen zudürfen.

Schlüßlich geruhen Euer Durchlaucht die Freimüthigkeit gnädigst zu entschuld !'-
gen, mit welcher ich unbekannter Weise meine wahrhaft patriotischen Gesinnungen über
Euer Durchlaucht höchst ehrenhafte , ritterliche und patriotische Heldenthaten und des
hieraus entsprungenen sehr betrübenden Familien - Unglücksfalles auszusprechen mich
unterstanden habe , und genehmigen Euer Durchlaucht meine ehrfurchtsvolle unbegränzte
Verehrung und lebenslängliche Dankbarkeit , mit welcher ich mich zu zeichnen die Ehrehabe

Euer Durchlaucht

unterthänigst dankbarster

P . S.
Ein alt erprobter Patriot.

Wini , am 28 . Sevtnnbkk 1848. ^ t,,
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